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Die Ernkeausſichten.
Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten über den

Stond der Felder und die Ernteansſichten im Deutſchen
Reiche haben wir in dieſem Jahre eine befriedigende, theil
weiſe ſogar reichliche Ernte zu erwarten. Seit Jahren
war der Stand der Felder kein ſo guter berechtigten die
Ernteansſichten nicht zu ſo günſtigen Erwartungen wie in
dieſem und ſo ſürchten wir nicht, einem übertriebenen
Optimismus zu huldigen wenn wir im großen Durch-
chnitt auf eine gute Mittelernte rechnen. Daß ein ſolches
rgebniß aber für unſeren geſammten Volkshaushalt im

Beſonderen auch für unſere gewerblichen Verhältniſſe ge
rade heute von weitreichender Bedeutung iſt ſteht feſt, da
eine reichliche Ernte den Regenerationsprozeß, in dem ſich
Handel und Jnduſtrie ſeit mehreren Jahren befinden,
r zum Abſchluß zu bringen in hohem Maße ge-
eignet iſt.

Der Einfluß der Ernten auf das wirthſchaſtliche Ge
deihen eines Landes iſt, weil ohne Weiteres einleunchtend,
allſeitig anerkannt, und er hat ſich auch in den bisher
überwunndenen Kriſen ſtets in hohem Grade fühlbar ge-
macht. Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an die That
ſachen, daß der Ausbruch des wirthſchaſtlichen Niederganges
im Jahre 1873 mit einer ſehr ſchlechten Ernte in den
meiſten europäiſchen Ländern zuſammenfiel, und daß eine
allgemeine Beſſerung der Geſchäftslage erſt eintrat, als
die Vereinigten Staaten von Amerika durch außerordent
lich reiche Ernten in den Stand geſetzt wurden in
größerem Umfange wie bisher Abnehmer europäiſcher Jn-
duſtrieerzeugniſſe zu werden. Von der Zeit des rieſigen
Getreideexports Amerikas datirt der Aufſchwung unſeres
internationalen Handels, und wenn demgemäß unſer binnen-
ländiſcher Verkehr neuerdings ſich nicht in günſtiger Weiſe
entwickelt hat, ſo finden wir hierfür in erſter Linie die Er
klärung in dem ſchlechten Ausfall der letztjährigen Ernten,
welche die Konſumtionsfähigkeit unſerer Landbevölkerung
ungünſtig beeinflußt haben.

Die Solidarität von Land wirthſchaft und Jnduſtrie
kritt nirgends deutlicher zu Tage, als in den wechſelſeitigen
Wirkungen, welche der Ausfall der Ernte auf die beider
ſeitigen Erwerbsverhältniſſe ansübt. Eine gute und reich-
liche Ernte vermehrt nicht nur die Unterhaltsmittel des
Landwirths, ſondern giebt ihm auch Beranlaſſung zurößeren Aufwendungen für gewerbliche Zwecke. Jundem ſie
r die Preiſe für Nahrungsmittel herabdrückt, verbeſſert

ſie gleichzeitig die Lage der gewerblichen Arbeiter und macht
auch dieſe konſumtionsfähiger für die Erzeugniſſe von Jn
duſtrie und Gewerbe. Durch eine gute Ernte wird alſo die
Konſumtionsfähigkeit des ganzen Volkes für Jnduſtrieer-
zeugniſſe gehoben, und dies hat ſchon ſeine Bedentung bei
einer Volkszahl von der Größe derjenigen Deutſchlands.

Doch die Vortheile einer guten Ernte ſind hierauf
nicht beſchränkt; eine ſolche greift vielmehr in die geſammte
Volkswirthſchaft über, beeinflußt das Geld und Bank-
weſen und erweiſt ſich namentlich auch als ein mächtiger
Förderer des Unternehmungsgeiſtes. Von großer Wichtig-
keit iſt es vor Allem für den Volkswohlſtand, daß wir ſo
großer Mengen ausländiſchen Getreides wie in den letzten
Jahren diesmal nach einer günſtigen Ernte nicht bedürfen
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werden. Die Einfuhr Deutſchlands in den letzten drei

h nämlich Tonnen
ei 1889 1890 1891

Roggen 1059731 879903 842 654
Weizen 9516867 672587905 382Gerſte 651 422 786 292 725 519Hafer 258 004 187 717 1109 884

Iſt der große Einfluß der Ernte auf unſere Getreide
importe ohne Weiteres klar, ſo müſſen alle jene Jmporte
im gegenwärtigen Jahre r um ein Beträcht-
liches zurückgehen, die hierſür erſparten Mittel können
alſo der heimiſchen Arbeit zugewandt werden; da aber
unſere Jmporte von Getreide und ſonſtigen Erzengniſſen
des Ackerbaues im letzten Jahre über 692 Mill. Mark
repräſentirten, ſo kann es ſich in dieſem Jahre um recht
beträchtliche Werthe handeln, welche zum größten Theil der
vaterländiſchen Jndnſtrie zu Gute kommen werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, von

Wilhelmshaven aus an den König Oskar von Schweden
eine ſehr warme Depeſche geſandt, in welcher er nament
lich auch für die trefflichen Einrichtungen dankt, die ihm
den ſchnellen Verkehr mit der Heimath ermöglicht haben.Jn ſeiner Antwortdepeſche hat König Oskar S beſon
deren Freude darüber Ausdruck gegeben, daß er anfangs
n Kaiſer Wilhelm in Götaborg werde begrüßen

nnen.
Ueber die letzte Sitzung des Staatsminiſterinms

verlautet daß in derſelben die näher ausgearbeiteten Grund-
züge zu den Migqnuelſchen Steuerreform-Entwürfen endlich
angenommen wurden. Aeußerem Vernehmen nach ſoll nur
der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, einen entſchiedenen
Widerſpruch dagegen erhoben und dieſen an der Hand
eines ſorgfältig ausgearbeiteten Gutachtens eingehend be-
gründet haben. Da ſeine Bedenken ſeitens der großen
Mehrheit der Mitglieder des Staatsminiſterinms keine Be
rückſichtigung gefunden haben, ſo nimmt man in unter
richteten Kreiſen an, daß der Rücktritt des Miniſters Herr
furth eine Frage der Zeit ſei. Beſtätigt ſich dieſe Annahme,
dann liegt die Vermuthung ughe, daß der Miniſterpräſident
Graf Eulenburg das ſchon einmal von ihm verwaltete
Miniſterium des Jnnern b werde.

Wie wir erfahren. hatten die Stadtbehörden von Bad
Ems an den Kaifer die Bitte gerichtet, der bevorſtehenden
feierlichen Enthüllung des dort dem Kaiſer Wilhelm L, er
richteten Denkmals beizuwohnen. Die kaiſerliche Antwort lautete
ablehnend mit Rückſicht anf die bereits getroffenen anderweiten
Reiſebeſtimmungen. Jn Folge dieſer Begründung wurde die
Enthüllungsfeier auf den 18. September vertagt, an welchem
Tage der Kaiſer in Koblenz zu weilen gedenkt und dem Kaiſer
von dieſer Anordunng Anzeige gemacht. Darauf erfolgte ein
abermals ablehnender Beſcheid. in dem zwar der kaiſerliche Dank
für die ſeitens der einſer Behörden bekundete Geſinnung ausge-
ſprochen, zugleich aber hervorgehoben wurde, daß der Kaiſer
beim beſten Willen nicht allen von zahlreichen deutſchen Städten
vorbereiteten Denkmalsenthüllungen bei wohnen und ebenſo wenig
zu Gunſten einzelner Ausnahmen machen könnte.

Die Ernennung des Geuerallieutenauts Carlo
Lanza zum italieniſchen Geſandten in Berlin ſcheint
geſichert zu ſein; die Veröffentlichung des königlichen De
crets dürſte dieſer Tage erſolgen. General Lanza iſt im
Jahre 1837 geboren. Jn den ſiebziger Jahren war er

eitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen VDerkage. (Halliſcher Courier.)
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Militärattaché an der italieniſchen Geſandtſchaſt in Wien.
Jm Jahre 1887, nach der Niederlage bei Dojali, begleiteteer den General San Marzano gen Afrika und nahm als

Major an dem Feldzuge gegen den Negus Theil. Jm
Jahre 1890 wurde er zum Generallientenant ernannt. Er
kommandirte zunächſt die Diviſion von Navara, wurde aber
bald nach Genug verſetzt und mit dem Kommando der
dortigen Diviſion betraut. Carlo Lanza iſt der drittjüngſte
General der italieniſchen Armee.

Wie die „Jndep. belge“ wiſſen will, wäre in Betreff des
Ortes der zunächſt abzuhallenden internationalen Münz-
konferenz die Mehrzahl der in Betracht kommenden Mächte für
London als Konferenuzort eingetreten, eine Minderheit hätte für
Paris geſtimmt; möglich ſei es unter dieſen Umſtänden, daß
Brüſſel als neutraler Boden gewählt werde. Doch ſei noch nichts
endgiltig abgemacht.

Wie die „Poſt“ erfährt, iſt man in Regierungs
kreiſen mit der Ausarbeitung eines r r
beſchäftigt, welcher die Pflichten des Kaufmannes ſür die
Aufbewahrung von Werthpapieren betrifft. Der t
entwurf dürſte dem Bundesrath im Herbſt zur Beſchluß-
faſſung zugehen.

Die Hoffnung ein neues amtliches Waaren
verzeichnißß noch in dieſem Jahre ausgegeben zu ſehen,
erſüllt ſich nicht, da die Arbeiten im Reichsſchatzamt kaum
vor Ende Oktober beendet ſein werden und das Verzeichniß
dann erſt zur Begnutachtung an die Behörden geht, darauf
zur Vorlage an den Bundesrath kommt. Es dürfte daher
nicht vor Schluß der erſten Hälfte des neuen Jahres die
amtliche Ausgabe fertig werden. Um ſo erfreulicher iſt
es, daß die in dieſem Jahre bei Decker erſchienene Aus
gabe des amtlichen Waarenverzeichniſſes, vom Rechnurgs-
rath Reinhold im Reichsſchatzamt, das Bedürfniß bis zum
Erſcheinen der z zu decken im Stande iſt.

Ueber die Zeit der Einberufung des deutſchen
Reichstages und des preußiſchen Landtages wird ein
feſter Beſchluß erſt nach der Rückkehr des Kaiſers von
England gefaßt werden. Doch iſt ſchon jetzt als nahezu
ſicher anzuſehen, daß beide Körpecſchaften diesmal ziemlich
gleichzeitig im Spätherbſt einberufen werden dürften.

Jn der Provinz Hannover iſt ſtädtiſcherſeits ous fingn
ziellen Gründen mehrfach die angebotene Uebernahme der
Polizeiverwaltung abgelehnt worden. Der „Hann. Courier“
nimmt an, daß im Heſſiſchen ſolche Ablehnnngen ebenfalls vor
gekommen ſein dürften, und meint, wenn unn gegenwärtig für
Elberſeld-Barmen und für Kiel königliche Polizeidirektionen in
Ausſicht genommen und in dieſen größeren Städten nachhaltig
nicht zu entbehren ſeien, ſo liege die Vermuthung nabe, daß zur
Ausgleichung der Mehrkoſten, welche dem Fiskus durch Errich-
tung dieſer neuen Polizeidirektionen erwachſen werden, die
Polizeiverwaltung in den mittlern hanunoverſchen und beſſiſchen
Städten den letzteren vom Jahre 1893 an auch ohne den Wunſch
oder Zuſtimmung der ſtädtiſchen Kollegien werde überwieſen
werden. Auch die Staatsregierung werde finanzielle Rückſichten
zu nehmen haben und vermuthlich in beiden Provinzen nach
gleichen Grundfätzen verſahren.

Nachdruck verboten
Geſchichts-Chronik des MWonaks
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3. Meldung der Times: Der vom Präſidenten Carnot uni

den franzöſiſchen Miniſtern unterzeichnete motivirte Be
richt zu dem ruſſiſch- franzöſiſchen Defenſiv- Bündniſſe iſt

[Nachdruck verboten.

Das Hpielkarten-Jubiläum.
Von Kurt Prior.

Zur Feier des fünfhundertjährigen Beſtehens der
Spierkarten ſoll nach einer kürzlich in verſchiedenen Blät-
kern veröffentlichten Zeitungsnotiz im Laufe dieſes Jahres
zu Antwerpen eine Kartenausſtellung ſtattfinden; ebenſo
iſt bereits der Plan eines Jnbiläumsfeſtes in Wien auf-
getaucht.

Das man in unſerer jnbilänmsſüchtigen Zeit geneigt
ſein ſollte, auch die Erinnerung an die Erfindung unſerer
Spielkarten gebührend zu feiern, erſcheint uns nicht im
Mindeſten zweifelhaft. Um ſo dringender dürſte es aber
geboten ſein, vorher die Entſtehung oder Erfindung der
Karten erſt etwas näher zu belenchten und zu unter-
e ob dieſe wirklich in das Jahr 1392 verlegt werden
ann.

Es iſt dieſe Meinung allerdings eine ganz gewöhn-
liche und weit verbreitete, und in vielen Werken ſteht that-
ſächlich zu leſen, daß die Spielkarten in jenem Jahre zur
Unterhaltung des wahnſinnig gewordenen Königs Karl VI.
vrn Frankreich erfunden worden ſeien. Da indeſſen Karten
aus viel älterer Zeit auf uns gelangt ſind, ſo kann jene
Angabe nur als Sage oder Anekdote betrachtet werden, die
ſich vielleicht daranf zurückführen läßt, daß allerdings für
die Zerſtrennng jenes unglücklichen Monarchen eine beſon-
dere Karte angefertigt worden iſt. Daſſelbe wich von
allen anderen Spielen durchaus ab und wurde nur in
wenigen Exemplaren hergeſtellt. Zwei Blätter dieſes über
ans koſtbaren Spieles ſind in Ebeling's „Hiſtoriſch grotesk-
komiſchem Bilderatlas“ ganz getren den Vorlagen ent-
ſprechend in Gold und Farbendruck nachgebildet.

Karten gab es aber, wie geſagt, ſchon ſehr lange vor-
her. Deutſche und Holländer, Jtaliener und Franzoſen
haben einander die Ehre ihrer Erfindung ſtreitig zu machen
geſucht, in Wahrheft hat ſich aber bisher nicht mit einiger
Sicherheit feſtſtellen laſſen, in welchem Lande und um
welche Zeit die Svielkarten zuerſt aufgetaucht ſind. Streng

hiſtoriſche Daten werden ſich darüber auch wohl kaum je
erbringen laſſen.

Wir werden kaum irre gehen, wenn wir den erſten
Urſprung der Karten im Orient ſuchen, doch ſcheinen ſie
nicht von vornherein zum Zeitvertreib und zum Ausfüllen
müßiger Stunden gedient zu haben. Vermuthlich ſind ſie
vielmehr anfänglich für die Kunſt der benutzt
worden, woraus ſich erſt allmählich ihre Anwendung beim
Glücksſpiel entwickelt hat. Dafür ſpricht auch der Name,
den die Spielkarten bei ihrem erſten Bekanntwerden in
Italien und Spanien führten. Man nannte ſie dort näm-
lich „Naibi“, beziehungsweiſe „Naipes“ ein Ausdruck,
d dem Jndiſchen entſtammt und ſoviel wie das Wahrſagen

edentet.
Schon in ſehr alter Zeit haben die Chiueſen und

Japaner zwar keine eigentlichen Spielkarten, aber doch ähn-
lichen Zwecken dienende, mit Fignren bemalte Täfelchen aus
Holz und Elfenbein gehabt.

Wer nun die Karten nach Europa gebracht hat, iſt
gleichfalls nicht nachzuweiſen, doch ſind es aller Wahrſchein
lichkeit nach die Sarazenen geweſen. Bereits gegen Ende
des 13. Jahrhunderts ſind die Spielkarten unter den oben
angeführten Namen in Italien und Spanien in Gebrauch
eweſen. Die älteſte bekannte Spielkarte, von der ſich
lätter erhalten haben, ſtammt nach den Forſchungen des

Archivrathes Dr. F. W. Ebeling aus Granada. Sie iſt
aus Papier von Baumwolle hergeſtellt, deſſen Fertigung
vornehmlich von den Arabern ſchon in der Mitte des 7.
Jahrhunderts betrieben wurde. Die älteſten italieniſchen
Karten dagegen beſtehen bereits ans Linnenpapier, das vor
1308 nirgends vorkommt.

Von Italien aus ſind die Spielkarten nach Deutſch
land gebracht worden und zwar aller Wahrſcheinlichkeit
nach ſchon zu Ende des 13. oder im e des 14.
Jahrhunderts. Ein Beweis dafür iſt, daß der Biſchof
Gottfried III. von Würzburg ſich im Jahre 1321 veran-
laßt ſah, ſeinen Geiſtlichen das Kartenſpiel zu verbieten;
gleiches that Kurfürſt Baldnin von Trier im Jahre

32 und in gewiſſen Fällen auf 52 beſchränkte.

Nach Frankreich und Holland ſcheinen die Karten erſ
um 1360 gelangt zu ſein und nach England noch etwas ſpäter.

Die älteſte ſpauiſche Karte umfaßt 48 Blätter und
hat die Farben weiß, roth, blau und ſchwarz mit Bechern,Schwertern, Münzen und Stöcken als Jeichen, welche die

vier Hauptſtände: Prieſterſchaft, Adel, Bürger und Bauer
bedeuten. Die vollen Figuren zeigen den König, den
Reiter und den Knappen oder Buben die Figuren der
Damen wurden erſt um die Mitte des 15. Jahrhunders
von dem galanten Frankreich aus in das Spiel gebracht.

gehörten zum Spiel das As und die Zifferblätter
2 bis 9.

Dieſe ſpaniſche Karte iſt auch maßgebend geweſen fiüb
die Einrichtung der italieniſchen, die ganz mit ihr über-
einſtimmt, nur das die italieniſche Trapola- oder Trappelir-
karte, die noch heute in einzelnen Gegenden Schleſiens und
Oeſterreichs (dort auch Baſtonikarte genannt) in Brauch iſt,
nur 36 Blätter hatte. Aus ihr ging das Tarockſpiel mit
urſprünglich 78 Blättern hervor, die man aber nachher auf

Die deutſche Karte zählt 32 Blätter, von denen je
vier Daus (As), König, Ober, Unter, Zehn, en
und Sieben darſtellen und durch die Farben Eicheln

Eckeren), Grün, Roth, (Herzen) und Schellen unterſchiedenr Die früher gebräuchlichen Sechſen ſind jetzt faſt

überall ans der dentſchen Karte verſchwunden.
Als den deutſchen Klerikern im 14. Jahrhundert

vielerorts das Spiel verboten wurde, ſuchten ſie ſich da
durch zu helfen, daß ſie eine neue „Heiligenkarte“ er
ſannen und dem Spiele ſo den Anſchein frommer Ueb
ungen zu geben wußten. An die Stelle der Könige,
Reiter, Buben, Ober und Wenzel traten beſtimmte Heiligen-
bilder, wovon der Eichelober den Namen Wenzel nach dem
heiligen Wenzeslaus auch ſpäter beibehielt. Den Grün-
ober ſtellte der heilige Sebaſtian vor, weshalb er noch
heute die „Baſte“ genannt wird. Wieder andere Heiligen-
bilder traten an die Stelle der Zifferblätter, indem man
mit Ruß ſo viel Punkte daxanf tupfte, als ſie zählenſolltel. v Schluß folgt.



vom Zaren gebilligt und von ruſſiſchen Miniſterrath
unterzeichnet.

4. yeßer Punſch zu Ehren der ruſſiſchen und griechiſchen
Uneroſſiziere in Charborg.

6. Admiral Gervais und die franzöſiſchen
Geſchwader- Offiziere in Moskäu.8. Der deutſche Kaiſerin Kiel

9. Kaiſerin Friedrich in Poſen zum Jnbilänum des Leib
huſarenRegts. Nr. 2.

40. Fürſt Bismarck in Kiſſingen; Anrede an die Stndenken.
11. KaiſerlicherUkas, betreffend das Roggen-ausfuhr- Verbot aus Rußland. Bewilligung

von Geldern für die Nothleidenden in Rußland.
19. Biſchoſs- Konferenz in Fulda.
12. Das dar zwiſchen Emden (über Borkum) nach England

hergeſtellt.
13. Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern ergreift Maßregeln

gegen den Nothſtand.
15. Jnterna tionaler Sozialiſten Kongreß in

Vräſf el.15. Die Kongreſſiſten in Chile gehen gegen Balmavede
energiſch vor.

17. Untergang der Expedition Zelewski in Dentſch-Oſtafrika;
10 Europäer und 300 Eingeboreue todt.

19. Das franzöſiſche eſchwader in Ports-
mouth (England).

19. Beginn der Sitzungen der ülegirten für die Handels-
ünchen.vertrags- Verhandlungen in Mün

21. Brüſſeler internationaler Sozialiſten-Kongreß.
21. der chileniſchen Entſcheidungskämpfe bei Val-

pargiſo.
22. Schlacht bei Concon (Chile); Sieg der Kon-

greßvartei.
25. Hungersnothin Rußland
25. Dritter Kongreß der internationalen kriminaliſtiſchen Ver

einigung in Chriſtiania
26. Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht den Trunkſuchts-

Geſetzentwurf.
27. Entſcheidungsſchlacht bei Valparaiſo (bei Pladilla):

Balmavede, vollſtändig geſchlagen, flüchtet;
die Congreſſiſten beſetzen Valparaiſo.

28. Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode zum Oberpräſidenten
der Provinz Oſtpreußen ernannt.

29. Santiaggo (Chile) kapitulirt vor den Con
greſſiſten.

80. Cenſation der Standard-Meldung: Die Türkei ge
ſtattet ruſſiſchen Kriegsſchiffen dieVaſſirung der Dardanellen entgegen dem
Berliner Vertrag.31. Deutſcher Katholikentag in Danzig.

Von den Kaiſerreiſen.
Der Kaiſer iſt, wie man aus London (1. Auguſt)

neldet, am geſtrigen Montag um 1 Uhr in Cowes einge
troffen und vom Herzog von Connaught empfangen worden.
Nachmittags wollte Se. Majeſtät der Königin einen Beſuch
in Osborue abſtatten. Daily News ſchreiben in ihrem

Montagsblatte: Kaiſer Wilhelm wird heute in
owes erwartet. Der Monarch wird mit der, von dem

Deutſchen Volke erwarteten Cordialität empfangen werden,
umſomehr, als der Beſuch keinen politiſchen Charakter
trägt. Der Kaiſer möchte erfahren, ob der Regierungzs-
wechſel in England die Engliſch- Deutſchen Beziehungen
nicht ändern werde; der Kaiſer könne ruhig ſein, die Be
ziehungen würden dieſelben bleiben.

Das Wolff'ſche DepeſchenBüreau berichtet aus Cowes
vom geſtrigen Tage: Der Kaiſer beſichtigte heute Nach
mittag das Schulſchiff „Moltke“ und begab ſich alsdann
mit mehreren Herren des Gefolges an's Land, woſelbſt der
Herzog von Connaught und der Stallmeiſter der Königin
Victoria, Oberſt Byng, zum Empfange erſchienen waren.
Die Weiterfahrt nach Osborne erfolgte zu Wagen. Jm
Schloſſe Osborne wurde Se. Majeſtät von der Königin
Victoria empfangen und auf das Herzlichſte begrüßt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet der kaiſerlichen Reiſe
einen Artikel, in dem es heißt, daß nicht blos der Hof,
ſondern auch das engliſche Volk ſich anſchicke, Kaiſer Wil-
helm herzlich zu begrüßen, als den Herrſcher einer befreun-
deten Macht, deren auf die Erhaltung des Friedens ge-
richtete Politik mit den Wünſchen und Jntereſſen Groß-
britanniens zuſammenfalle. „Die Klarheit und Stetigkeit,
mit welcher dieſes Ziel ſeitens Deutſchlands verfolgt wird,
dat in England ein Vertrauen in die deutſche Politik be-

daß auch während der Wahlaufregung der letztenochen durch kein Wörtchen des Zibeiſels angeſochten

worden iſt. Und ſo kann auch der Beſuch unſeres Kaiſers
am Hofe Jhrer Majeſtät der Königin Viktoria nur dazu
beitragen, dieſe für das geſammte Europa ſo wichtigen
Thatſachen den Völkern von Neuem lebhaft vor Augen zu
hre und ſo das Vertrauen in eine weilere ſegensreiche
Fortdauer der friedlichen Ruhe unſeres Welttheils nen zu
räftigen.“

Ein in hentiger Frühſtunde uns zugehendes Telegramm
ergänzt die obigen Meldungen über die Ankunft in Cowes
folgender Art:

„Kaiſer Wilhelm iſt hier gegen 12 Uhr eingetroffen,
begleitet vom Panzerſchiff „Beowulſ“ unter Befehl des
Prinzen Heinrich. Der Prinz von Wales fuhr dem Kaiſer
eine lange Strecke entgegen. Als das Kaiſerſchiff in der
Bucht in Sicht kam, feucrten das auf der Rhede liegende
Kriegsſchiff „Bellerophon“, ſowie die deutſche Reichsfregatte
„Moltke“ 30 Salutſchüſſe ab; die auf den Raaen ſtehen-
den britiſchen und deutſchen Schiffsmannſchaften ließen
brauſende Hurrahs erſchallen als der „Kaiſeradler“ ankerte,
von deſſen Vortop der britiſche Unionjack und vom Haupt-
maſt die gelbe Kaiſerflagge wehte. Graf Hatzfeldt begab
ſich mit dem Perſonal der deutſchen Botſchaft an Bord
des „Kaiſeradler“ zur Begrüßung des Kaiſers. Die Küſten
batterie fenerte ebenfalls Salutſchüſſe ab. Cowes prangte
zu Ehren des Kaiſers im Fahnenſchmuck, das Geſtade war
mit dichten Volksmaſſen beſetzt; das Wetter war prachtvoll.

Politiſche Nundſchau im Anslande.
Eugland. Der iriſche Depulirte William O'Brien einer

der Führer der antiparnellitiſchen Partei, erklärte in einer ge
ſtern in Mallow gehaltenen Rede, Homerule werde die
erſte Anſgabe ſein, die in der neuen Parlamentsſeſſion zur Er-
ledigung gelangen müſſe. Wenn der Verſuch gemacht werden
ollte, dieſes Geſetz zu Gunſten anderer geſetzgeberiſcher Aufgaben
u verzögern, ſo würden die Jren das liberale Kabinet ſtürzen.
in derartiger Verrath ſei jedoch von Seiten der Liberalen

nicht zu beſürchten. Andererſeits würden die Jren ihr Mög-
lichſtes thun, um die von der engliſchen Demokratie geforderten
Geſetze zur Annahme zu bringen. Am Schluſſe ſeiner Rede
tadelte O'Brien die Politik der Parnelliten,welche darauf abziele, Gladſtone Hinderniſſe in den Weg zu

Jn der Angelegenheit betreffend die Er
mordung des Franzöſen Poumayrac am Koto-
Kluſſe erklärt die Regiernug des Kongoſtaates, die genannte
Gegend gehöre nicht zum Kongoſtaat, man müſſe ſich daher,
weyn Angriffe vorackommen ſeien, an die Eingeborenen halten.

Die Melbung von der Ermordung eines franzöſiſchen Wachk
poſtens am Kotofluſſe ſei vollſtändig erfunden, Aus den
amtlichen Berichten ergebe ſich, daß unter franzöſiſcher Herr
ſchaft lebende Eingeborene, ſobald ſie von ihren Häuptlingen
nicht ſtets überwacht würden, auf vorübergehende Pirogen zu
ſchießen pſlegten, was die Reiſe zu Schiff in jenen Gegenden
ſehr gefährlich mache. Die Behauptung, die Berliner Kongreß-
acte habe als nördliche Grenze des Kongoſtgates den vierten
Grad nördlicher Breite feſtgeſeßt, ſei vollſtändig falſch, da der
Berliner Kongreß gar keine Je gren eng des Kongoſtaates
vorgenommen babe, wohl abex habe der Vertrag mit Frank-
reich vom Jahre 1885 den 17. Längengrad als Grenze zwiſchen
dem franzöſiſchen Kongogebiet und dem Unabhängigen Kongo-

J ſtaat ſeſtgeſetzt.
Rußland. Zwiſchen dem Kriegsminiſter Wannowsli und

dem franzöſiſchen Kriegsminiſter ſchweben Unterhandlnun-
en betreffs eines, von einem ruſſiſchen Artilleriſten erfundeuen
iſtancemefſers für Artillerie. Die franzöſiſche

Regierung hat die Erſindung angekauft, die ruſſiſche Regierung
vertritt indeß die Anſicht, daß jede Erfindung eines
ruſſiſchen Soldaten dem Zaren gehöre und daß da-
her die Regierung Frankreichs nicht berechtigt ſei, den Diſtance-
meſſer ſür eigene Rechnung auszunüßen

Bulgarien. Das Journal „La Bulgarie“ konſtatirt, daß
die von franzöſiſchen Blättern ſehgie lange Juhafthaltung
der Augeklagten in dem Prozeſſe Beltſchew dadurch ver
aulaßt ſei, daß die ſerbiſche und die türkiſche Regierung die
Verbrecher nicht habe ausliefern wollen. Zur Fällung des
Urtheils ſei ausſchließlich das Kriegsgericht kompetent geweſen,
da das Geſetz vom Jahre 1887 beſtimme, daß alle, welche gegen
den Stgat Auſchläge vorbereiteten oder folche anſtliſtelen, vor
das Kriegsgericht gehörten, das Verfahren ſei in vollkommen
legaler Weiſe erfokgt und die Angeklagten hätten Geſtändniſſe
abgelegt. Das ottomaniſche Strafgeſetz halte die Todesſtrafe
aufrecht, die Aufhebung der letzteren in Bulgarien könne nur
erfolgen, wenn die Gemüther ſich beruhigt hätten und die
Mordattentate gegen den Prinzen von auswärts nicht mehr ge
ſfördert würden.

Zum Weltansſtellungsprojekt in Berlin
nehmen die B. P. N. zu nachfolgenden bemerkenswerthen Aus-
führungen das Wort:

Die aus der getheilten Meinung ſowohl der Bundesregie
rungen. als der Jnduſtrie bezüglich des vollen Erfolges einer
etwaigen Weltausſtellung in Berlin ſich ergebenden Zweifel
würden, ſo ſchreiben ſie, natürlich ſehr abgeſchwächt, wenn man
annehmen könnte, daß in Berlin im Uebrigen die Vorbeding-
ungen für das Gelingen eines ſolchen großen Unternehmens in
beſonderem Maße vorhanden ſeien. Allein dieſe Annahme wird
ſchwerlich ernſtlich von irgend einer Seite vertreten werden.
Die Vortbeile, welche Paris vor Berlin ſowohl in Bezug auf
die geographiſche Loge, als auch auf die Umgebungen und den
Ausſtellungsplatz voraus hat, liegen ja auch ſchon bei minder
eingehender Betrachtung klar auf der Hand Sie werden aber
noch verſtärkt, wenn man die thatſächlichen Verhältniſſe Berlins
einer näheren Erörterung unterzieht. Trotz der raſchen Ent
wickelung und dem verhältnißmäßigen Anwachſen des Fremden-
verkehrs hält ſich dieſer letztere doch noch immer in ſehr engen
Gyrenzen. Selbſt in den verkehrsreichſten Ken überſteigt die
Zahl der täglich in Berlin ankommenden Fremden 5000 nicht.
In den beſſeren Hotels von Berlin findet überhaupt nicht viel
mehr als die doppelte Zahl bequemes Unterkommen. Während
die Pariſer Weltausſtellung vom Jahre 1889 durchſchnittlich von
über 100000 zahlenden Beſuchern im Tage beſichtigt wurde, iſt
bei der im Uebrigen ſo erfolgreichen Berliner Gewerbeaus-
ſtellung von 1879 die Höchſtzahl der zahlenden Beſucher in einem
Tage 9000 geweſen. Selbſtverſtändlich ſind beide Ausſtellungen
nur ſehr bedingungsweiſe vergleichbar, ſoviel aber erhellt doch
aus dieſen Zahlen, daß man ſür Berlin zur Heit noch mit ſehr
bedeutend kleineren Zahlen rechnen muß als für Paris.

Schwierigkeiten ſolcher Art ſind natürlich nicht unüberwind-
bar. Allein zu ibrer erfolgreichen Ueberwindung gehört ein all-
ſeitiger ſtarker Enthuſiasmus für das Unternehmen. Dieſe Vor
ausſetzung des Erfolges ſcheint aber, ſoweit bisher erſichtlich,
nur in beſcheidenen Maße vorhanden zu ſein. Das iſt der
Sachverhalt, der kühl und ruhig erwogen ſein will.

Gleich darauf bringt daſſelbe Blatt das nachfolgende Entre-
filet: Die in den Kreifen der deutſchen Jnduſtriellen vorherr-
ſchende Abneigung gegen das Berliner Weltausſtellungsprojekt
wird von den Gewerbetreibenden des Handelskammerbezirkes
Hagen i. W. voll und ganz getheilt. Sowohl ſeitens der Groß-
und Kleineiſeninduſtrie wie der Papier- und Textlilbranche dieſes
Bezirkes liegen diesbezügliche Kundgebungen vor, welche in dem
Sahze gipſeln, daß nach den äghigen Erfahrungen Deutſchland
ous einer Weltausſtellung nicht, den Vortheil ziehen werde,
welcher den aufzuwendenden Opfern an Arbeit und Geld ent-
ſprechen würde, und daß es nothwendig ſei, die Erörterungen
über eine Weltausſtellung in Berlin bis nach Beendigung der
jenigen zu Chikago zu vertagen, Eine in den drei geleſenſten
Zeitungen des Hagener Handelskammerbezirkes ſeitens der
Handelskammer erlaſſene Einladung an die Kleineiſen-
induſtriellen und anderen Jntereſſenten zur Beſprechung der
Ausſtellungsfrage hatte zum Ergebniß, daß trotz der engen
Begrenzung des Bezirkes und der ungewöhnlich günſtigen Eiſen-
bahn Verbindungen von der großen Zahl der Jndnſtriellen nur
5 Firmen vertreten waren, von denen eine einzige ſich zu Gunſten
der Ausſtellung ausſprach. Aus dem überaus ſchwachen Beſuche
der Verſammlung iſt mit Sicherheit der Schluß zu ziehen. daß
die Jnduſtrie des Hagener Handelskammerbezirkes einer Welt
ausſtellung in Verlin kein Jntereſſe entgegenbringt.

Wir Loblieben dieſe Mittheilungen mit einer aus gut unter
richteter Quelle (aus Berlin) uns zugebenden Nachricht, die, in
Uebereinſtimmung mit unſeren geſtrigen Berichten über dieſes
Projekt, alſo lautet:

Die Meldnng, daß an entſcheidender Stelle bereits der Plan
einer Berliner Weltausſtellung endgültig aufgegeben worden ſei,
eilt zwar den Thatſachen voraus. Noch iſt ein förmlicher und
unumſtößlicher Beſchluß uicht gefaßt worden. Doch dürfte aller
dings, wenn nicht unvorbergeſehene Zwiſchen-
fälle eintreten ſollten, die Entſcheidung gegen
die geplante Weltausſtellung fallen.

Die franzöſiſchen Flottenübungen.
Der Norddeutſchen Allgemeixen Zeitung geht, über obiges

Thema folgender intereſſante Bericht aus Paris zu: Das
Jntereſſe weiterer Kreiſe wendet ſich den großen Flotten
übungen zu, die, nach einem von dem früheren ganz abweichen-
den Syſtem angelegt, gegenwärtig viel von ſich reden machen.
Jn den beiden Vorjahren hatte man bei den Seemanövern
hauptſächlich den Geſichtspunkt feſtgehalten, den einzelnen
Flotlenabtheilungen Aufgaben aus dem Gebiete der Schlachten
taktik auf hoher See zu ſtellen. um ſowohl die Fübrer mit der
Leitung und Anordnung der Offenſiv und Defenſivoperationen
größerer Geſchwader vertraut zu machen, als auch die Ma-
növrirfähigkeit und Beweglichkeit der ſtark bewehrten Schlacht
und Panzerſchiffe zu prüſen. Diesmal handelt es ſich dagegen
um die Küſtenvertheidigung, und um die Beantwortung von
Fragen, die bei derſelben in Betracht kommen. Das heißt, man
will eine Gewähr. daſür haben. daß der Nachrichten- und
Kundſchaftsdienſt längſt der Küſte ſicher funktionirt. daß
die Seezeichen der Schiffahrt die nöthigen Erleichter
ungen gewähren, daß die der Küſtenvertheidigung dienen-
den Fahrzenge im ganzen Umfang den an ſie zu ſtellen-
den Anforderungen entſprechen, ſo daß an den vom
Feind bedrohten Punkten ſchnell Konzentrationen von Seeſtreit
kräſten ſtatifinden können. Gleichzeitig ſoll eine Reibe von
intereſſanten Verſuchen angeſtellt werden, um die neueſten, dem
Küſtenſchutz und Beobachtungsweſen dienſtbaren Erfindungen
und Einrichtungen auf die Probe zu ſtellen. Zu dieſen gehört
der Gebrauch der elektriſchen Hafentelegraphen, gehören die von
den rekognoszirenden Torpedoboole auf bober See entfeſſelten
Brieſtauben, ferner Feſſelballons, ſubmarine Mikrophone, elek-
triſche Scheinwerfer mit Telephon 2c. Die ſuhmarinen Mikro-
phons ſind eine Erfindung des Fregattenkapitains Banaré. Es
ſind dies kleine elekiriſche Apparale, die dazu dienen, die An
näberung eines feindlichen Schiffes zu melden, und zwar in Folge
des Geränſches, welches die Beſpegungen ſeiner Schraube im

Waſſer veriſtſachen. Dieſe Apbarate ſind allerdings änßerſi
einpfindlich: ſie ſollen die Annäherung eines Fahrzenges melden,
bevor daſſelbe in Sicht kommt. Die zur See zu verwendenden
Luſtballons ſind eine Erfindung des Schiffs -Lientenguts
Serpette und haben in Tonkin, gute Dienſte geleiſtet. Der
Offizier, der mit einem ſolchen beſonders konſtruirten
Ballon aufſteigt, iſt im Slande, ſchon von Weitem
die Bewegungen eines beranfegelnden Geſchwaders zu
beobachten ſelbſt wenn daſſelbe noch ganz in Dunſt eingehüllt
iſt. Der Ballon felbſt, s Meter im Durchmeſſer, wiegt 60 Kilo
und kann bis 400 Meter hoch ſteigen. Da nur Tonlon einen
Luftſchifferpark beſitzt und mit den Hülfsmitteln der militäriſchen
Aeronautik ausgerüſtet iſt, ſo werden die bezüglichen Verſuche
auch nur dort ſtattfinden. Mit Brieftauben ſollen dagegen in
Toulon und in BHreſt Verſuche angeſtellt werden. Es iſt be
wundernswerth, wie ſehr ſich die Brieſtauben an das Feuer der
ſchweren Schiffsgeſchütze gewöhnt haben und wie wenig ſie die
gewaltigen Detongtionen derſelben erſchrecken. Man hat ſeiner
Zeit auf dem Schlachtſchiff „Saint Louis“ Verſuche angeſtellt,
die zur Befriedigung ausfielen. Bei der Ueberfahrt von Toulon
nach Korſika ſind allerdings mehrere Tauben ganz verloren ge
gangen, andere haben ſich erſt nach einigen Tagen wieder ein
gefunden aber auf kürzere Entfernungen ſind ſie zuverläſſige
Nachrichtenbringer geweſen.

Die beiden übenden Geſchwader ſind die Kanalſlotte und die
Mittelmeerflotte. Die erſte operirt vor Vreſt das der Vice
admiral Lefevre anzugreiſen den Auftrag hat. Der lebteren iſt
die Aufgabe geſtellt, gegen das Littorale zwiſchen Toulon und
der italieniſchen Grenze vorzugehen.

Die Cholera.
Der Erlaß des Miniſters für geiſtliche e. Angelegen-

heiten vom 28. Juli 1892 in Betreff der Belehrung über
das Weſen der Cholera, Anweiſung zur Desinfection,
Rathſchläge an praktiſche Aerzte, iſt in kl. 80 Format ſo
eben in R. v. Decker's Verlag in Berlin (SW. 19) er-
ſchienen nud gegen Einſendung von 20 Pfg. franko zbeziehen. Die Verlagshandlung ſtellt, um vieſen wichtiger

Erlaß weite und dauernde Verbreitung zu geben, bei
Maſſenbedarf billige Partiepreiſe. Wir machen auf dieſe
Broſchüre die Leſer der H. Z. ganz beſonders aufmerkſam.
Vorſicht kann ſolchen Seuchen gegenüber niemals ſchaden
und zwar nicht etwa erſt in elter Stunde! Aber ebenſo
wie wir dieſer das Wort reden, ebenſo wollen wir vor
übertriebener Angſt warnen. Letztere iſt zumal von
ſchwächeren und namentlich nervöſen Perſonen energiſch zu
bekämpfen und alle Familienmitglieder ſollen dabei wacker
mithelfen! Wir geben in folgender Zuſammenſtellung
auch heute wieder die wichtigſten Meldungen, die uns ſeit
geſtern zugekommen ſind; gleich die erſte wird das be
ſondere Jnkereſſe unſerer Leſer in Anſpruch nehmen und
zur Beruhigung beitragen, indem derartige Zuſtände wie
dieſe da bei uns in Deutſchland doch nicht exiſtiren!

Petersburg, 1. Auguſt. Die Einwobnerſchaft von
Sebaſtopol hat an den Miniſter des Junern eine Be-
ſchwerdeſchrift gerichtet, in welcher auf die unerhörke Außeracht-
laſſung jeder ſanitären Vorſchrift auf der Eiſenbahnlinie Lozow-
Sebaſtopol und anderen in, Sebaſtopol einmündender Eiſen
bahnſtrecken hingewieſen wird. Jn der Beſchwerdeſchriſt wird
um dringende Abhülfe gebeten und des Weiteren ausgeführt,
daß auf der betreffenden Linie ſämmtliche Züge mit Flüchtlingen
aus Roſto w. wo die Cholera wüthet, derart überfüllt
ſeien, daß viele Paſſagiere auf den einzelnen Stationen zurück
bleiben mußten. Die Gefahr der Verſenchung ſei eine eminente.
Die Züge gehen ohne ärztliche Jnſpektion, nirgends würden die
Waggons desinfizirt. Auch könne man anf der ganzen Strecke
keine Arzneimitlel bekommen. Wenn diefen haarſträubenden
Uebelſtänden nicht baldigſt abgeholfen würde, ſo dürfte die ge
ſammte Krim zu einem Seuchenherde werde.

Wir ſchließen mit einem Erlaß aus unſerer Heimaths-
proviuz. Zur Verhütung der Choleragefahr erläßt nämlich
der Königl. Regierungspräſident in Merſeburg in einem
geſtern erſchienenen Extrablatte des Amtsblattes folgende
Verbot:

Zur Verhütung der Choleragefahr iſt für, den ganzen Re
gierungsbezirk Merſeburg die Ein und Durchfuhr von gebrauch-
ten Kleidern, von gebrauchter Leib und Bettwäſche, Hadern
und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſoge-
nanntem Weichkäſe ans Rußland verboten worden. Ausge-
ſchloſſen von dieſen Verbot ſind nur die Kleider und Wäſche
von Reifenden.

Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera-
Abgänge verunreinigt ſein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit
in wirkſamen Zuſtand enthalten können, ſo vermögen auch, ſie
gefährlich zu werden. Die Gefahr droht allen, welche ſolche
Kleider oder Wäſche auspocken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder
mit ihnen in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor
ſie desinfizirt worden ſind.

Es werden daber Alle, welche aus Rußland kommende
Perſonen auſnehmen,, insbeſondere die Gaſtwirthe und deren
Perſonal hierdurch dringend vor dem unvorſichtigen Umgehen
mit den erwähnten Sachen gewarut.

Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden
ſind nach Oeffnung des Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich,
in einer öſfentlichen Dampfdesinfektions- Anſtalt zu desinfiziren.
Die Perſonen, welche die noch nicht desiufizirten Gegenſtände
auspacken oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich
danach unverzüglich die Hände zu desinſiziren und werden ins
beſondere davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genieß
bares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolcke

erſt gegeben werden, nachdem ſie desinfizirt wor-
en ſind.Jn Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider welche etweo

entgegen dem erlaſſenen Verbot aus Rußland in Poſt oder
anderen Sendungen eintrefſen, gilt ſelbſtverſtändlich das vor
ſtehend Geſagte gleichermaßen. t ßEin anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr wi.
ſolche Wäſche, in ſich birgt und gleichfalls von dem Einfuhr-
verbot nicht gelroffen wird. iſt das Stroh, oder Heu und anderes
ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland
eingeführten Waaren dient und namentlich mit Sendungen von
Eiern in größeren Mengen anlangt, denn auch dieſe Stoffe
können leicht durch Auswurfsſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein
Auch vor dem Umgehen mit ihnen wird hierdurch eindringlich
gewarnt. Derartiges Matexial darf nicht etwa zu anderem
Dünmger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend
einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem
Auspacken vollſtändig verbrannt werden, und die Perſonen.
welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls ihre Häude
desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich
enthalten.

Aus Nah und Fern.
Die Jnſchrift, welche der Kaiſer auf die Klinge

des Säbels hat eingraviren laſſen, den er dem Kron-
prinzen bei deſſen Eintritt in die Armee zum Geſchenk
gemacht hat, iſt einer der ſieben Standarten des alten
Regiments Hennigs v. Treffenfeld entnommen, die kürzlich
in der Kirche zu Könnigde gefunden und der Fahneu-ſammlung des Zeughauſes einverleibt worden ſind. Die

Jnſchriſt lautet: „Vertraue Gott, Dich tapfer wehr, darin
beſteht Dein Ruhm und Ehr. Denn wer's auff Gott
herzhaftig wagt, wird nimmer ans dem Feldt gejagt.“

Nette Sangesbrüder. Auf dem geſtern in Hausbruch
ſtaltgefundenen Sängerfeſt kam es zu ſtarken Ausſchreitungen,
wobei die aufgeſtellten Zelte eingeriſſen und eine Anzahl Per-
ſonen verwundet wurde. Die Gensdarwerie konnte erſt ugch
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oem erhebliche Verſtärkungen
vornehmen.

Großer Streik. Ju zahlreichen Kohlenbergwerken
Polens iſt ein Streike ausgebrochen. In den der öſterreichiſchen
Länderbank gehörigen Flor agraben im Bezirk Bendzin ſtreiken
500 Arbeiter.

Moritz Neuwelt alias Lengyel, der nach Verun
treuung von Pretioſen im Werthe von 90000 Gulden,
flüchtig geworden war, iſt in Bad Boglar verhaftet wor-
den und dem Gericht eingeliefert.

Aus Bozen depeſchirt man uns: Der durch den
Abſturz von der Mahlknechtswand ſchwer verletzte Staats-
ſekretär Hanauer wurde nach St. Ulrich im Goldnerthal
trausportirt.

Ein furchtbares Hagelwetter hat unter den
Tabakpflanzen bei Ludwigshafen furchtbaren Schaden
angerichtet.

Erdbeben in der Schweiz. Aus Bern (1. Aug.)
meldet man uns: Heute früh 5 Uhr wurde in der Oſt
und Centralſchweiz ein ziemlich heftiger Erdſtoß in verti-
kaler Richtung verſpürt.

Der deutſche Anthropologentag iſt am geſtrigen
Montag zu Ulm in Anweſenheit zahlreicher Gelehrten, da-
runter die Profeſſoren Virchow, Waldeyer und Nothnagel
aus Berlin und Ranke aus München eröffnet worden.
Seitens der Staatsregierung wohnten der Verſammlung
der Miniſterialdirektor Dr. v. Silcher und Oberſtudienrath
Fraas bei. Das W. T. B. berichtet über die erſte Sitzung
vom geſtrigen Datum: In der heutigen Sitzung des
Anthropologen-Kongreſſes, an welcher etwa 150 Mit-
glieder theilnahmen, gab Major Troeltſch Stuttgart ein
Bild der Vorzeit Schwabens. Hölder Stuttgart ſprach
über die ſogenannte Caunſtatter Raſſe des franzöſiſchen
Naturforſchers Quatrefages, welche er als ein Phantaſie-
gebilde bezeichnete. Von Virchow Berlin wurde dem
per jede typiſche Bedeutung abgeſprochen;
bis jetzt ſei kein Beleg dafür erbracht, daß der Menſch mit
dem Mainuth zuſammen gelebt habe.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Hoffnung, dem Fürſten Bismarck begrüßen zu

können, hatte Sonntag Abend um 8 Uhr etwa zweihundert Per-
ſonen nach dem Anhalter Bahnbof geführt. Mit dem Verein
„Jung Deutſchland' waren namentlich Studenten erſchienen
auch Offiziere hatten ſich eingefunden. Die Spannung wuchs,
als die Ankunft des Zuges ſich verzögerte; um ſo größer war
die Enttäuſcbhung, als der Zug endlich ohne den Fürſten in die
Halle einfuhr. Man ſuchte ſich nunmehr dadurch zu entſchädigen,
daß man das Fahrverſonal und einzelne redeluſtige Reiſende
ausfrug über die Huldigungen, die dem Fürſten vor Allem in
Großheringen und in Halle dargebracht waren.

Bei der von dem deutſchen Radfabrer-
bund am Sonnabend Mittag 12 Uhr vom Brandenburger
Thor aus nach Köln a. Rh. angetretenen Staffettenfahrt kamen
in Brandenburg a. H. an: Erſter: Pundt, in 2 Stunden 48
Min. 45 Sek. Zweiter: Mündner, in 2 Stunden 48 Minuten
45 Sek.; Driller: Köcher, in 3 Stunden 4 Min. 37 Sek.
Sämmtliche Radfahrer waren aus Berlin.

Die Kunſtausſtellung in Berlin iſt Sonntaggeſchloſſen worden. Von deu mit 2 Millionen Mark ver
licherten Kunſtwerken, unter denen ſich 1419 Oelgemälde, 372
Aquarelle und Zeichnungen, 39 Kupferſtiche und 239 BVildwerke
beſfanden, ſind nur 140 Künſtwerke, faſt ausnahmslos Oelgemälde
und nur 3 Vildwerke, zum Geſammtbetrage von 160000 ver
kauft worden. Allerdings iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß ſich
die große Menge der Porträts und Büſten, ſowie einige plaſtiſche
Monumentalwerke ſchon in feſtem Beſitz beſanden. Trohzdem
kann dieſer Verlauf aber doch als ein glänzendes Ergebniß nicht
bezeichnet werden. Den höchſten Betrag unter den verkauften
Bildern erzielte ein von r. Janitſch, Direktor des ſchleſiſchen
Muſeum in Breslau, angekauftes Gemälde: „Ein Morgen in
der Lagune bei Venedig“ mit 15 000

Das Gerücht von dem Vorkommen eines
Cbolerafalles verbreitete ſich am Sonnabend in Spandau.
Ein unverbheiratheter Zigarrenhändler Namens Schlüter war
Morgens todt in ſeinem Bette gefunden worden am Abend
vorber war er noch wohl und munter er Da ein herbei-
gerufener Arzt die Todesurſache nicht feſtſtellen konnte, wurde
die Leiche nach dem Schauhauſe geſchafft. Von einer plötzlichen
Erkrankung an der Cholera kann aber bier gar keine Rede ſein.

T Für die Lokale mit Kellnerinnenbedienungiſt nuninehr die vielerörterte. neue Polizeiverord nung
vom Polizeipräſidenten veröffentlicht worden. Sie tritt mit dem
1. Oktober d. J. in Kraft. Jhre weſentlichen Beſtimmungen
ſind folgende: „8 1. Jn den Schankräumen der Gaſt und
Schankwirthſchaften, in welchen Kellnerinnen zur Bedienung der
Gäſte gehalten werden, ſind alle Einrichtungen verboten, durch
welche Räume oder Plätze verſteckt, verhüllt oder in irgend einer
Weiſe dem freien Ein und Ueberblick entzogen werden. 8 2.
Jn den Gaſt und Schankwirthſchaften mit Kellnerinnenbedienung
darf der Vetrieb des Schankgewerbes Morgens nicht vor 7 Uhr
beginnen. 8 3. Gaſt und Schankwirthe, welche in ihren

chauklokalen zur Bedienung der Gäſte Kellnerinnen halten,
oder deren Stellvertreter ſind verpflichtet, dem Polizeirevier, in
welchem das Lokal belegen iſt, ein Verzeichniß der Kellnerinnen,
welches den Vor und Zunamen, das Dakum der Geburt, den
Geburts und Heimathsort. den Namen, Stand und Wohnort
des Vaters oder Vormundes, den Aufenthalt während der letzten
drei Jahre, die Wohnung und den Tag des Eintritts enthalten
muß, einzureichen und demnächſt in gleicher Weiſe jeden Ein-
und Auskritt der Kellnerinnen binnen 24 Stunden zu melden.
8 4. Die in 8 3 bezeichneten Gewerbetreibenden haben in ihrem
Lokale ein fortlaufendes Verzeichniß ihrer Kellnerinnen zu halten,

ten des Polizeipräſidiums auf deren

J

9

und jeder Zeit den Beam s aufVerlangen vorzulegen. Dieſes Verzeichniß muß foliirt ſein und,
bevor es in Gebrauch genommen wird, auf dem Burean des
Polizeireviers, in welchem die Gaſt und Schankwirthſchaft be

legen iſt, zur Abſtempelung vorgelegt werden. Die Eintrag-
Jungen in dieſes Verzeichniß müſſen in jedem Falle unverzüg-
lich erfolgen und dieſelben Eintragungen enthalten wie
die. Anmeldeformulare. 8 5. Jede weibliche Verſon,

welche in eine Gaſt oder Schankwirthſchaſt als Kellnerin
zur Bedienung der Gäſte eintritt', iſt gehalten dem nach
8,3 zu ihrer Anmeldung Verpflichteten alle zur Erſüllung
ſeiner Obliegenheiten erforderlichen Angaben der Wahrheit ge

mäß zu machen und die über ihre Perſon lautenden und in
Pbrem Beſibe befindlichen Ausweispapiere vorzulegen. s 6. Die
äm Schankgewerbe thätigen Kellnerinnen haben anſtändige und

Purchans nnauſſällige Kleidung zu tragen. Die Kleider müſſen
insbeſondere am Halſe geſchloſſen ſein und mindeſtens bis zum

Jußgelenk herobreichen. S 7. Den Kellnerinnen iſt verboten in
inanſtändiger oder auch nur auffälliger Weiſe an den Fenſtern
oder Thüren der Schankräume oder an den Hausthüren zu ver

weilen oder durch Worte Geberden oder andere Zeichen Per-
ponen in die Schankräume anuzulocken. 8 8. Die Kellnerinnen

dürfen weder für ſich noch für Andere Sveiſen oder Getränke
on Gäſten erbitten, noch Gäſte zum Trinken auffordern oder
dereden. Es iſt ihnen ferner unbedingt unkerſagt, an den Gaſt
iſben in Gemeinſchaft mit Gäſten Platz zu nehmen. S 9. Zu
viderbandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizeiverord

mung unterliegen ſoweit nicht in Anſehung des S 2 die weiter
gebende Strafbeſtimmung des 8 365 des ReichsStrafgeſehbuches
Anwendung findet einer Geldſtrafe dis zu 30 .7. Für die Ve

chtung der Vorſchriften in den 88 6, 7 und 8 dieſer Polizei
Lrordnung ſind ſowohl die Kellnerinnen, als die Gaſt und
Schankwirlhe verantwortlich. Jm Falle einer Stellvertretang
haftet der Stellvertreter in derſelben Weiſe, wie der Wirih ſelbſt.

o. Auf die Ebefrauen und Töchter der Gaſt und Schank-
irtbe. ſoſern dieſelben die Bedienung der Gäſte ohne Ausübung
des Kellnerinnengewerbes beſorgen, findet die Polizciverordnung

eingekroffen waren, Verbafkungen keine Anwendung.“ Jn diefer Polizeiverordnung ſind gegen
über der durch ſie außer Kraſt geſetzten vom 26. April 1881
völlig neu die 88 1, 2, 6, 7, 8. Jn den Ss 3 und 4 iſt die Forde-
rung des Nachweiſes über den Aufenthalt während der iehten
drei Jahre neu.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gelellſchaften.
Berlin. Profeſſor Virchow iſt zum Rector der

bieſigen Univerſität gewählt worden. Der disherige Privpat-
docent Dr. Ernſt Siemerling zu Berlin iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität ernannt worden.

Königsberg. Der bisherige außerordentliche Pro
feſſor br. Georg Erler zu Leipzig iſt, wie jetzt amtlich bekannt
gemacht wird, zum ordentlichen Vrofeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. ernannt worden.

Aachen. Der bisherige Eiſenbahn-Ban und Betriebs-
Jnſpeckor Dr. Ludwig Bräuler in Stettin iſt zum etats-
mäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen er
nannt worden.

Perfonalicn.
T Der Regierungs-Rath von Dobbeler zu Hildesheim

iſt zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Bromberg und zum
Stellvertreter des Regierungs- Präſidenten im Vorſitze dieſer
Behörde mit dem Titel Verwallungsgerichts- Director auf Lebens
Zeit ernannt worden.

Der Archivar Dr. Wi nter iſt von Marburg nach Mag-
deburg verſeht worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Wachdruck unſerer Driginelno ne kele unr mit vollſtändiger Quelle iangab:

geſtatt.

Weißenfels 1. Auguſt. (Gurkenmarkt. Er
truunken.) Auf dem heutigen Wochenmarkt war der anſehn
liche Poſten von 4000 Schock Gurken angefahren, die zum Preiſe
von 2,402-1,70 verkauft wurden. Das iſt noch ein hoher
Preis. Wir werden vorausſichtlich auch in dieſem Jahre noch
Preisnotirungen von 0,75 und 0,50 per Schock zu melden
baben. Jm, beuachbarten Dorfe Schkortleben ertrank
geſtern beim Pferdeſchwemmen ein Knecht des Orisrichters
Zimmermann ſammt dem Pferde in der Saale.

S Wittenberg, 1. Auguſt. (Glückliche Heilung.
Tödtlicher Sturz.) Am 19. Juni hallte der Gärtner
Dietrich hier das Unglück, beim Weinverſchneiden in der
Schloßvorſtadt von der Leiter ſo unglücklich auf einen Roſen-
pfahl zu fallen, daß er buchſtäblich gepfählt wurde. Der Pfahl
war ihm durch das Mittelfleiſch hinein, durch den Leib hindurch
gedrungen und ſchließlich, das Netz zerreißend und die Ein
geweide herausdrängend, in der Gegend des Nabels heraus-
gekommen. Von dieſer fürchtertichen Verwundung iſt der Ver
unglückte, der vom Dr. Schmidt hier behandelt wurde, jeßt
wieder vollſtändig geheilt. Am Freitag Abend ſtürzte
vom Thurm der hieſigen Schloßkaſerne, die abgepubht wird, der
Klempuergeſelle Alwin Schierach aus Görlitz etwa dreißig
Meter tief berab vor die Füße ſeines Arbeitgebers, des Kleuip-
nermeiſters Schener, wo er beſinnungslos liegen blieb. Der
Verunglückte iſt in der Nacht darauf geſtorben.

Schönhanſen, 1. Aug. Ankunft des Fürſten
Bismarck) Um 9 Uhr traf Fürſt Bismarck der aufallen Bahnſtationen, die er vaſſirt, aufs Herzlichſte begrüßt wor
den war, mit einem Sonderzuge von Stendal auf dem Bahn
hofe in Schönhauſen ein. Auf die an ſhn gerichteten Begrüß-
ungsworte erwiderte der Fürſt, der wohlſehr ausſah, daß er ſich
freue, nach ſeiner langen Fabrt durch die Welt in ſeine alt
märkiſche Heimath zurückzukehren; ſcherzend fügte er binzu, daß
er eine jnnge Frau mitbringe. Mit ſeiner Gemahlin und dem
gräflichen Paare beſtieg der Fürſt, den bereitſtehenden Wagen
und durchfuhr, freundlich nach allen Seiten hin grüßend, die
Zuſchauermenge, welche das Lied Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ anſtimmte. Nach wenigen Minuten war das feſtlich ge
ſchmückte und erleuchtete Dorf erreicht. Unter dem Geläut der
Glocken und dem Jubel der Bewohner betrat der Fürſt mit den
Seinigen das alte Stammſchloß. Für morgen Abend iſt ein
Fackelzug in Ausſicht genommen. Auf dem Stendaler
Bahnhof hat der Fürſt etwa Folgendes geäußert: Jch freue
mich, daß ich in der Altmark, in der Stadt, wo einſt meine Fa
milie wohnte eben ſo begrüßt werde, wie im ganzen übrigen Deuſſch-
land, und. daß hier das Wort nicht zutrifft, „der Prophet gilt
nichts in ſeinen Vaterlande“. Das Publikum ſtimmte das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles au. Jnzwiſchen wurden
dem Kanzler, der ſich öſters dankend verneigte, Blumenſträuße
gereicht und die Hände gedrückt. Der Fürſt verweilte dann,
öfters aus einem Glaſe Vier trinkend, ſo lange am Feuſter, bis
der Wechſel der Lokomotive vor ſich gegangen war.

7th. Werdan i. S., I. Aug. (Gewitter.) Geſtern hatten
wir viele Gewitter und am Abend ſo ſchwere, wie wir ſie in
dieſem Jabre noch nicht erlebten. Um 6 Uhr Abends traf ein
Blitzſtrahl die Scheune des Gutsbeſitzers Herrn a im
nahen Langenbeſſen, die bis auf den Grund nieder
brannte, und um 10 Uhr Abends das erſt im vergangenen
Jahre neuerbaute Wohnhaus des Gutsbeſitzers Herrn Schenck
in Langenberusdorf, das bis auf die Umfaſſungsmauern
niederbrannte. Der am geſtrigen Tage niederſtrömende Regen
war für den zweiten Wieſen- und Kleeſchnitt ſtellenweis noth
wendig geworden, ſo daß ein Futtermangel nunmehr nicht ein-
treten kann.

Melchersberg, 1. Augnſt. (Zu dem Brandunglüch),
deſſen wir bereits geſiern kurz Erwähnung ge'han, erfahren wir
noch folgende Einzelheiten: Jn der Nacht zum Freitag brach
nach 11 Uhr in den Häuſern der Wittwe Büttuer und des
Louis Wendel Feuer aus, bei dem leider drei Menſchen
ihren Tod in den Flammen fanden, nämlich die Wittwe
B.üttner und zwei Kinder im Alter von 11 und 8 Johren.
Die Feuerwehr hat alles Mögliche geihan, um ſie zu reiten; in
Folge der unglücklichen Lage des Zimmers, in dem ſie ſchliefen,
war das aber unmöglich. Dies Zimmer befand ſich über den
Heuvorräthen und hakte ein ganz kleines Fenſter, durch das ein
Menſch ſich nicht zu retten vermöcht, hätte. Als unn das Feuer
ausgebrochen war, konnten die Unglücklichen nicht mehr aus dem
Hauſe. Die Feuerwehr ſuchte zwar durch das Fenſter und das
Dach zu ihnen zu gelangen ſie mußte aber das Feld räumen
vor den ſchnell um ſich greifenden Flammen. Die arme Frau
ſtreckte die eine Hand ſo lange zu dem Feuſterchen herans und
ſchrie um Hülfe, bis ſie die Veſinnung verlor. Die Feuerwehr
hat ſich recht wacker gehalten an eine Rettung der beiden Ge
bäude war aber nicht zu denken; man mußte ſich darauf be
ſchränken, das Feuer auf ſeinen Herd einzudämmen.

S. Bernburg 1. Anguſt. (Wolfgangsfeier.) Die
durch die Vorſtände der Zweigvereine der GuſtavLldolf Stiftung
und des Evangeliſchen Bundes angeregte Feier des 400jährigen
Geburtstages des anhaltiſchen Fürſten Wolfgang nahm einen
außerordentlich befriedigenden Verlauf und war vom Wetter
ſehr begünſtigt. Dem Programm gemäß gingen dem um 10 Uhr
Vormittags in der Marienkirche abgehaltenen Feſtgotlesdienſte,
bei dem Herr Paſtor Fiſcher im Anſchluß an Pſalm 118, 24 eine
geiſtvolle, patriotiſch anregende Predigt hielt, das Einläuten des
Tſttages und Choralmuſik am Wolfgangs-Denkmal voraus.

ie um 3 Uhr auf dem mit Fahnen geſchmückten Marktplabe
inſceuirte allgemeine Feier, an der eine üngbſehbare Volksmenge

heil nahm, wurde mit dem gemeinſchaſtlich angeſtimmten
Choral „Lobe den Herren den mächtigen König 2c.“ eröffnet
und dem Wolfgangsliede „Von einem Helden wohlbekannt“
(Mel. „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“) geſchloſſen. VDazwiſchen
hielt Herr Reltor Weile die Feſtrede, in welcher derſelbe
namentlich die Glaubensinnigkeit, den Glaubensmuth und den
Glaubenstroſt des edlen Fürſten Wolfgang betonte. Nach 4 Uhr
entwickelte ſich auf dem Schützenplahe, auf dem eine Nachfeier
mit Freikonzert ſtattfand, ein feſtliches Leben und Treiben.

„Trs. Gera, 1. Auguſt. (Feuer.) J der vorvergangenen
Nacht gegen 3 Uhr ertönten die Sturmglocken: in der Schiller
ſtraße ſtand das Keſſelhaus der früher Lebeſchen Fabrik
in Flammen,. Schnelle Hülfe ſchützte das große Hauptgebände,
in welchem ſich eine Buchdruckerei und Lithographie befindet.

8. Halberſtadt, 1. Angſt. (Der letzte Lützower Jn
vorvergangener Nacht iſt einer der letzten Lützower, vielleicht
der lebte von der „ſchwarzen Schaar“, Zacharias Werny

hierſelbſt deſſen hunderkſter Geburtstag wie ſ. Zt. ge
meldet im vergangenen Jahre in ſeſtlicher Weiſe begangen
wurde geſtorben. Allgemein hatte man gehofft auch in
dieſem Jahre den 12. Oktober an welchem W. 101 Jahre alt
geworden wäre, feſtlich begehen zu können.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T. Lonkurseröffnungen. Väckermeiſter Paul Oskar

Hvitz in Plauen bei Dresden. Weber und Hausbeſiter Anton
Wilbelm Dietſch in Fröbersgrün (Greiz). Kaufmann Georg
Adolph Nottinick in Pfrna. Schuhmachermeiſler Friedrich Wil
helm Uhe (Zeitz).

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Holzſtoſf- und Holzpappenfgbrik LimmritzStein a. Wie mitgetheilt wird, hat das Geſchäſtsjahr 1891/92

einen BVetriebsüberſchuß von rund 119000 ergeben, der zit
Abſchreibungen verwendet werden ſoll. Eine Dividende kann
nicht gewährt werden.

D. Säcbſiſche Gubſtablfabrik zu Döhlen. Derr grat beſchloß der Generalverſammlung nach regulären
Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 9 für
1891 /92 vorzuſchlagen (gegen I im Borjahre), 16 820 zu
Extraabſchreibungen zu verwenden und behufs weiterer Stärkung
der Betriebsmittel 30 000 in den Ernenerungsfonds zu legen.

T Die Münchener Trambahn erklärt wieder 7 i
Dividende

Die Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft
erzielte im Juni d. J. einen Betriebsüberſchuß von 486301
gegen 483 692 .4 im Mai d. J. Das Erträgniß des Weſtfäliſchen
Grubenvereins iſt hieriez einbeariffen. Jm Juni 1891 hatte dex
Ueberſchuß beider 801445 betragen.

Bochumer Stempelprozeß.

Eſſen a. d. Rubr, 1. Auguſt. Die heute über das Ver
halten des angeklagten Jugenieurs Vering veruommenen
Zeugen bekundeten, daß derſelbe ein ſtrenger, gewiſſenhafter uns
vielbeſchäftigter Beamter ſei. Zu wiederhollen Malen habe der
ſelbe aufgeladenes Material wieder abladen laſſen mit der An
weiſung, es nochmals den Abnahmebeamten vorzulegen. Vering
habe das Beſtreben, ſtets gute Waare zu lieſern und habe die
Abnehmer auf ſchlechtes, verſehentlich abgenommenes Material
aufmerkſam gemacht. Andere Zeugen bekundeten, daß ſie vor
kalſchen Zerreißproben Kenntniß gehabt bätten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 2. Auguſt. Berliner Morgenblätter melden
Zu dem Diſtanzreiten zwiſchen Wien und Berlin haben ſich
130 öſterreichiſche und unggriſche Offiziere augemeldet, da
runter der Oberſt Hugo Kalnoky, ein Bruder des Miniſters.

Letzte Telegramme.
Fraukfurt a. M., 2. Auguſt. (Orig.Telegr.) Nach

einer amtlichen Meldung des hieſigen Generalanzeigers aus
Karlsruhe ſoll in maßgebenden Kreiſen erwogen worden
ſein, ob die Kaiſermanöver aus ſanitären Gründen nicht
ausfallen müßten.

Köln, 1. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die Köln. Ztg.
erfährt aus Sofia aus allerbeſter Quelle, daß die Ori
ginale der von der Swoboda veröffentlichten ruſſiſchen
Briefe thatſächlich vorhanden ſeien und daß ihre
Wiedergabe in Lichtdruck den Schluß der Veröffent
lichungen bilden werde.

Hamburg, 1. Auguſt. Geſtern wurden in Holm bei
Wedel durch eine Feuersbrunſt 12 Hänuſer, darunter die
Schule zerſtört. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt
es herrſchte Waſſermangel. Man vermuthet Brandſtiftung;
J raunt aus Altona hat die Unterſuchung ein
geleitet.

Eberswalde, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag ſind
bei Joachimsthal unmittelbar neben der Schorfhaide
1500 Morgen Wald niedergebrannt. Ein ſich gegen
Abend einſtellender Gewitterregen verhinderte eine weitere
Ausdehnung des Feuers.

Freiburg i. B. 1. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Auf
Anregung des Reichsamts des Jnnern werden Maßregeln
zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera auch in
den badiſchen Grenzſtationen vorbereitet.

Wien, 1. Auguſt. Der Kaiſer verlieh dem Miniſter
Knenburg die Geheimrathswürde. Die Donandampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaft hat den Verkehr zwiſchen Galatz und
Odeſſa eingeſtellt in Folge der von Rumänien angeordneten
Quarantänemaßnahmen.

Wien, 1. Aunguſt. (Orig.-Tel.) Die für heute er
wartete Freilaſſung des Grafen Gersdorff konnte nicht er
folgen, weil die begehrte Sicherheitsſtellung mangelt.
Rechtsanwalt Rohrbeck begab ſich nach Berlin, um dort
die erforderliche Summe aufzubringen. Es verlautet
I daß ſich die Verdachtsgründe gegen Gersdorff
mehren.

Paris, 1. Auguſt. Noch einer Meldung des „Temps“
ſind zwiſchen den Stationen Cette und Saint-Etienne aus
einem plombirten Waggon zwei Kiſten mit Dynamit im
Geſammtgewichte von 38 Kilogramm entwendet worden.

London, 1. Auguſt. Gladſtone empfing heute einige
ſeiner politiſchen Freunde, iſt aber noch immer das Bett
zu hüten genöthigt.

Belgrad, 1. Anguſt. Die ſyſtematiſche Nichtzahlung
der Beamtengehalte und Penſionen hat einen uuerhörten
Skandal im Finanzminiſterium zur Folge gehabt.
Staatsrath Schujowitſch erſchien perſönlich an der
Centralkaſſe, um wegen Auszahlung ſeiner lange rückſtän
digen Penſion zu mahnen ward aber vom Kaſſirer unddeſſen Dienern wer mißhandelt.

Catania, 1. Auguſt, Abends. (Orig.-Telegr.) Der
Ausbruch des Aetna geht ſeinem Ende entgegen. Das
Getöſe hat aufgehört, der Rauch iſt weiß, die Lawaſtröme
werden langſamer und erſtarren allmählich.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Wucht

Halle 2). 1. Aug. 4 1,66 2. Aug. 1,66 nene
Trotha 14 -120) 0,06Straußfurt 1,68 ab o,osAlsleben 31. Juli re Aug. 10,78] l0,02

e.

Außig 31 Juli 0,31 1. Aug. 0,37 0,9
Dresden. 77128 13410,06Wittenberg v 1Magdeburg r1.00 75 o87Barby 60,78 r 0,68 0,10Wittenberge o 059210,05Waſſerwärme 15 R.



Vörſe der Stadt
ugnſt 1892le a. S., den 2.9 „HallPreiſe mit Ausſchinß der Matlergebühr per 1000 Ko. nelto.)

Weizen ruhig 186 192, ſeinſter märkiſcher über Notiz,
tauhweizen 135--1959. Roggen ſtarkes Angebot 1566—163

ſeuchte Waare unter Notiz. Gerſte Vrau ohne
äulter 1401653 Hafer

neuer MaDongumais 138--150. Naps ruhig 205—216. Rübſ

Rübſen Erbſen VictoriaKümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Weizen bei aSorten billiger. M

W

S

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen

facaten: Mohp, blau
Futterartlkel gefragt. Futtermehl 16,

fleie 11,75 12,50 eizenſchaalen 10,75 11,90

ruhiger, 158--162
amerik. mixed 135-— 138

en. Sommer-
ken

Stärke incl. Faß
Hall. prima

Vorräthen 42,60 43,50, abfallende
gisſtärke ſür 100 kg einſchl. Faß 39,60

Handel

Voßnen Lubinen Klee
Noggen
Weizen

grieskleie --10,76 11, Malzkeime helle 12,00--13,00
dunkel 10,50-11,50. Ocltuchen 13,50 14,50. Walz 28,50-—-30. 00

Rüböl BVetrolenm 21,50ö825/300 1450
Spiritus p. 10000 L. feſt.

Solaröl
Kartofſelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,50 Mark, mit

70 Mark Verbrauchsabgabe 36,50 B.

Maßgdeburger Börſe vom 1. Auguſt 1892.

Reiche- Anleihe e 7 7 i 7 7Magdeburger Stadt- Obligationen e 3', 96,60 B
Chewiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſaner Gas Obligationen

e e91
Magdeburger Allgem. Feder bdont, net p. St.

a 300 Mt. volbgeza lt u wasdo. Feunerverſich.Ackien p. St. à 3000 Mk.

mit 202, Einzahlung 200 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Eingahlung 1 32 2do. Lebens Verſich hetien p. St. à 1500 Mk.

mit 200, Einzahlung I 26e Rück.-Berſich.-Actien per St, à 300 Mk.

vollgezahlt e e 45 45
Div. in1890 i80

Uckien-Vrauerei Reuſtadt- Magdeburg 170,06B
Caroline, t Bergwerks-Actien 4 7 8Themiſche Fabrik Buckau-Actien b 6 114,60BDeſſauer abActien n J 2 10 10 TCiſengießerei und r Rienb. 4 5 S„Kette“, Elbſchiſſff.Geſ.- Aktien 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 21. I 7Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 412

do. Bankverein Antheile 4 6 109,40Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 J 2
do. Bergwerks-Actien 23' I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. rivatbank-Actien. 4 6 4 101,70Gdo. traßenbahn-Actien e 9 6Marie conſolidirte Vergwerké- Aktien 2'

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 2Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 10
v. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 215,00

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 S
do. do. Stamm-Prior 6 6 S

Waaren- und Prodnkteuberichte.
Getreid C

Berlin, Anguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
Toco ſtill, Termine ruhig, gekündigt 900 Tonnen, Kündigungspreis 171 Mk. bez.
loco 160--198 Wir. nach Duglität, Lieſerungsqualität 171 Wik. bez D
preis Mk. bez., per dieſen Monat 171,25 170,5 170,76 Mk. bez
September 171, 176,75 Mk. pzz., per SeptemberOktober 172 172,
bez per Oktober November 19W Mk. bez, per NovemberDezbr. M

Roggen per 1000 Kilogr. Toco lebbaftes Geſchäft, Termine niedri

urchſchnitté
per Auguſt
171,765 Mk.
r. bez.
ger, gekün

digt 1200 Tonnen, Kündigungspreis 165;76 Mk. bez., loco 160 166 Mk. nach Quat
lität dez., Lieferungegualität 163 165 Mk. bez., inländ. 162—165 Mk. bez., exqui
t 166 Mk. bez., klammer 156--157 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per

ieſen Monat 165,25 164,5-—165 Mk. bez., per September Oktober 162,75 165
t61,7 162
November Dezember 160,5 160,75- 159,5 Mk. be

Mk. bez., per Oktober-Norember 101,5--161,75 160,76 Vik. bez., per
z.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität
dez., Futlergerſie 125—152 Mk. nach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco regeres Geſchäft, Termine gut behauptet, gekün
digt Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., loco 150—-172 Mk. nach Qualität

bez., Liefernngöqualität 180
dez., feiner 169—— 69 Mk. bez ſchleſiſcher mittel bis guter 152- 162 Mk.
163 165 Mk. bez., Durchſchnittspreis

k. bez., pommerſcher mittel bis guter 162 162 Mk.
bez ſeiner

Mk. bez., per dieſen Monat 149,26 149,5
dis 19,25 Mk. vez per AuguſtSeptember Mk. bez per Septbr.- Oktober 148,25
bis 148,5 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez.

Magdeburg, 1. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 184-188 Mk.,
Weißweizen Mk bez., glatter engliſcher Weizen 178- 185
175 180 Mk., fremdländiſcher 165 88 Mk., Roggen 160 165 Mk.,
gerſte Mk., Landgerſte Mk., Haſer 154—159 Mk. für 1000 Kilogr.

Mk., Rauhweizen
Chevalier

Breslan, 1. Auguſt. Roggen per Pygyn 186,00 Mk., per Auguſt-Septem-
ber Mr. per Seplember Oktober 159,00 M

Stettin, 1. Auguſt,
September October 176,00. dioggen ſiau, loco
per September October 160,60. Pommerſcher Hafer neuer locv 152

Weizen matt, loco 18 )99, per Auguſt per
150 166 per Auguſt 163,00,

158.
Köln, Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,75, fremder loco perNovember 17,955, per März Roggen hieſiger loco 18,59, neuer 17,00, frem-

der loco 21,26, November 16,26, per März Hafer hieſiger loco 15,00, frein-
der

J --ZS„ZS„ T T „JZJ J J Öä7 —U-Z-7z
ſ.Berliner Börse V. l. August, ung LiſgWeid n. 1880 1006 a ne elusländ Eiſenbahn Wrior- Oblig Melning. Hypoth. Plobr. 40ſo J. litä m o r m

do. oldRente 4 91,50 eininger 40 r.-Pfdbr. 4 128,50 1 Fl. öſterr. ho 17Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 s e oo, 00 Mieining. Looſe r Se Mi Dollar m 4 Bit. 25 Pf. 100 dine
Deutſche Reichs Anleihe 4 1107,106) do. do. v. 1886 6 8,109, G be do. in. Gold 5 70 500 Bonn Hyp. V. M. r. N. 4 ob 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk.
do. do. 32100,90 G Dux-P s o. V. u. VI. E. 4 1102,105 Gdo. Jnterimſch. 600 h a 4 7 Aiget. ar. nie Prenß. VBodencr., rückz. 10 5 113,86 Wechſel.re h. conſol. Sigots-Anlei e Kaſchau-Oderberg Wo s l Vv- VI, 77239Preuß. Staats 3 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Deſterr. Franz-Staatsb. alte o do 7 i00 lir'0 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 168,68 et
e PrioritätsActien e. de Tugend Centralbodergr V p. e edo. Prämien Anleihe 3 17. t Oeſterreich Rordweſt ahn 5 9: rückz.oo 4 ot, 40B London 1 Lſtr. 8 T. 2 120,40liner St. do. von 1890 4 103,00 G 1 Lſtr 3 M. 2 20,35564m St. dal n. 313 v Dividende 1890 1891 do. do. B. 5 do do. 100 3 G Paris 100 Fres 8 T. 3 51/10Breslauer Stadt Obligat 4*02,200 AachenMaſtricht 3 31 63,405 O do. Co Pold 197,0 Preuß. Hyp.- Br. 120 4 do. 100 Fres. 2 M. 3 80,Halleſche Slodtdineihe i AltenburgJeit rale eſtzrreich. Südhahn z. do. o s Petersburg 100 S. R. 3 W. oiſy20 995Wiogdeburate 31 2 O Buſchtiehrader Vahn o 102,00 o. do. ehe do. 100 4 1102,308 do. S.-R. 3 M. 61220,0054weder re Anleihe zu an DuxVodenbach 12 12 Reichenberg-Pardub. Gold s 160,10 do. 100 3 96,250 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 898 T. 4 17 50Beriimer e Anl. v. 868 e DorimundEnſchede St. cr. in 2 a n r. üngar. Rotroſtbahn gar Saddeuntſche Bodener. e do. da. i hi. 2 8i. ſiöa sodo wen Jan W 33, do. do. o s 03,4063 Jnduſtrielle Geſeüſchaftenlich Yotthardbahn lis, 4e i FoteerſadigWiantendurg ſis e en alte o e e ehe Jinsfuß Gold, Silber und Papiergelddo. Mauer marie 91 20 uraSimplon e Jwonegted. Dombrowo dar. iaſöhe Dividende i890 189 Cours in Mart.Landſch Central Mecklend. Südbahn St.Pr.] 4 22, Dreelo-diſelek Far e T 18 Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 177,00 G ver Ste d. Ceytral. z 20 e Diainz dudwi l 12/3 m r Rjaſen- t m 7 3 3 per St.n M e h er 5 än. Ruſſ. Sudwiſthähnen (zar.) Vert. Maſch. Scwarhtopff 18 i ſo Inperials zS Dſipreußiſche 190 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 102,00 G Transcaucaſiſche r 3 Erdliwiher Papierfabrit s 7 Rapoleonsd'or per St. 16,21vongnerſche u Oeſterreich. Nordwe e 1345 Serlered bahn v Deutſche Contin. Gas. 9 S äe knoten

j u i np 4 10 0 do. B. (Elbethal) 1263 7 Glauziger Zuckerfabr. 12312 12675 ngliſche Bai h h al on gegen Weant' Hhpoiben, Crediehe ten gen n n enSächſiſche Oſipreußiſche Sidbayn 1 v nſen 3 400 v. bant 45.2 Halleſche Maſchinenſabrir 35 35 [319 do Silberconp. (Berl. einlösd.) 170,2530258,20 Dividende 1890 1891 alleſche Maſchine s 35 319eathb, land q. z de er do. do. St.Pr. s Anh.-Deſſauer Landesdant ſie gen de Mühlenw. 12 s i Ruſſ. Banknoten per 100 Rö. 201,36
Weſtpreußiſche 90 G Ruſſ. Staotsbahn gar. 5,3 f. e Berliner Handels-Geſ. 9 u 142,25830 ette, Elbſchi e 3 u ſ

eiten den. e e hat en n ne t e Leipziger Börse V. August5 0 idt 51 37,60 oS Kur und Neumärkiſche 4 do. St.Pr. 3 97,005 Der 5 a Magdeburger Allg. Gas i3 Kreiſe 4 e Warſchau Wiener 18 17 201,50 G Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 115,706 Magdeburger Baubank 89,00 twz G Zf.a W Weimar-Gera S e Disconto Geſellſchaft 11 190.00 Magdeburger Straßenbahn J 16, Pfanddr. des Sächſ. Landw.
Sqtenſg. 102 do. do. St.Pr. 9 en Dresdner Bank 10 7 1146,00 Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 123,258 Credit. wer Land 2 96,60Werrabdahn h 67, Gothaer Privatbank 623 5 11251400 ommerſche Maſchinen 6 5 7,00 G Creditbr. des Sächſ. Landw.

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe r le Suthenret er. 20 Scqirin'd Moangf. Gewtſch ez do. junge 400/0 E. o 95,50 G Fabr. 241,5 uldſch. d.t. p. St. 61 eitzer Maſchinenfabrik 20 20 233,75 v. 59 67 (cv.) 4 5Sdln-Mind. Prämien-Anl. 758 Deutſche Eiſenbahn Prioritätg- eipfiger d en ne r e Ah do. ven so (co)
Sächſiſche e nte a Magheburger Donwercn er Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1852 a oAusländiſche Fonds. Obligationen m Veivatvant in er Seht Sehr e do. von 1879 à oArgentiniſche Gold- Anleihe 5 43,0623 Aachen-Maſlricht 4 100,50 G ben Creditbant i 12220 Conſolidirte Marie zie 2 n 50 Altenvurg Zeitz 2 19t,50d 33 25 n Mitteldeutſche Creditban 65 (90, i r 2u o. äußere 41235.2 Berg.Märk. 11I. A. B. O i kf. D h Donnersmarckhütte s 6 s86,0 RuſſigTepiitz 4 39Chilen. Gold Anleihe 18859 4 t 90,75 G o. C. a ,00 G cechrel i Dortm. UnionSt.Pr. t. A. 4 2 0720 i G 9 be a r z 700 n 3. Preuß BodenereditBant 7 7 t Gelſenkirchener 2 10 06, Leipziger Vopt do. r 52Sriechiſche Anleihe v. I 3 ren n höinää do. Tentralbodenc. o e 10 e Se ehe 15 be. Ertdit, Sporoa 125,900pe. conf Grir, er 4 0 r t 5 100 0 Pomm. ehe s 6 25 arzer Pyenwerte t 0 o ſ7,50B Schuldverſchreibungen 4Itolieniſche diente e 5 06 Dentſch Lloyd 4 160,209 d mee örder Hütt e e h laſenOeſterreich. Silberreute s ab iadt-Bi t nbur tie Veicheban Segi 7, onige re u v Hatezch Div. v. 9i 3 4o. Papieren u n r Sachſiſche Banr 6 i170 h w. Malſſadr. Sqtendido. Zeidrente Diagrede Leiden wittend.) 3 Fere Weimariſche Bant conv. 11 ſie Hiagedurger Bergwerte e e eeivz. Meldg. e o

do. 1860er Looſe 5 125,08) Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 63etn e B do. St.Pr. B. 23 33 v Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 159,909 GS S h ä do. n T i Hypotheken Certificate. Riebeck, Montan Werke i5 12 169,60B Sucerrofſnerie 55 v
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Paar per Rorember 16,ſ6, per März 16,10. Hafer per Rovember 14,50, per

amburg, 1. Auguſt. Weizen loco! ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185dis o 7 ken n rege loco neuer 180 196, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 189 190. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wiſen, 1. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,10 Gd., 8,13 Br. per Frühjahr
8,45 Gd., 8,48 Br. Roggen per Herbſt 7,08 Gd 7,11 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,89 Gd., 8,92 Br.

Peſt, 1. Auguſt. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,9) Gd., 7,93 Br., per
Frühjod 8,28 Gd., 8,30 Br. Haſer per Herbſt 5,45 Gd., 5,50 Br.

Paris, 1. Auguſt. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 22,70,
per Septemder 22,90, per September- Dezember 23,30, per November- Februar 23,80.

Roggen ruhig, per Auguſt 15,00, per November- Februar 16,40.
Paris, J. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 22,609,

per September 2,80, per September Dezember 23,30, per November- Februar 23,70.
Roggen ruhig, per Auguſt 15,90, per November Februar 16,40.

Amſterdam, 1. Auguſt. Weizen auf Termine willig, per November 199.
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine willig, per October 160, per März 163.

Zucker
Magdeburger Börſe.J. Preiſe u greifbhare Wasre,

A. Mit Verdraucheéſleuer.

30. Juli. 1.Brodrafſlnade J. 28, 7Brodrafſinade 11 27.76 Mk. 27,75 M.Gem. iafindade 28, 28,50 Mk. 28, 28,60 M.
Gem. Melis J 26,60 wa u Mk. „50 d.Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 27,25 M.Kriſiallzucker II. 29, Mk. 29, M.Tendenz am Auguſt: Feſt.

D. Ohne Verbrauchéſteuer.

Juli. 3. Auguſt.Srannlirter Zucker M.Kornz. Rend 92 17,10 17,80 M. 17.40--17,850 M.
Kornz. dend. 88 16,60 16,90 M. 16,75 37,00 M.
Nachpr. Rend. 75 12,75 4,259 M. 92,75 14,20 M.

Tendenz am ſ. Auguſt. Feſt.
11. Terminpretſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent.a e auf Speicher Magdeburg.

dotizlos
d. frei an Bord Hamburg.Tugrß 12,896--12,90 dez., 12,90 Br., 12,8 S September 13,02--13,67 bez.,

13,07 Br., 13,05 Gd. Oktober 12,82 12,80 bez., 12,85 Br., 12,80 Gd.
O ktober Dezember 12,70 bez., 12,72 Br., 12,70 Gd. Noxremkber-
Dezember 12,67 12, h bez., 12,70 Br., 12,67 Gd. Dezember
dez., Br., Gd. Januar März 12,95 13. dez., 13,05 Br., 12, MGd. Norember bez. Br., Gd. Dezember bez. Br., Gd. xFebruar 13, bez.Tendenz en

7 re rrei an Bord Hamburg.Augnſt bez., Br., Od. Tendenz:Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.
Hamburg, 1. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) NRüben Rohzucker Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver. Auguſt
12,90, per Sept. 93,07, ver Oktober 12,87, per Dezember 12,77, Stetig.

Paris, 1. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36,25 à heißer Zucker träge, Nr. ä per 100 Kilgramwm ver
Pugu 36,87, per September 37, per Oktober- Januar 36,25, per Januar-April

London, 1. Auguſt. (Telegramm.) 96 Proc. Jovazucker loco 18 rul igRüben- Rohzucker loco 12 ruhig. t

Kaffee.
Havre, Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 10 Prints Hauſſe.
Havre, Auguſt. Vormittage 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per September 85, per
Dezember 84,50, per März 83,59. Kanm bevauptet.

Hambuarg, Auguſt. (Nachmiltoge.) Good arerage Sankod per Auguſt
e6, ver Septemder 68, per Dezember ?5, per März '4. Ruhig.

e r Auguſt u Ja a-Kaffe göod dir pveHork, 39. Juli. (Telegramm.) Kafſe Rio Nr. 7 low ordinar rAuguſt 12,80 ver Oktober 12,50, ſf
Petrolenm.Derlin, 1. Auguſt. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſien von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April

Stettin, 1. Auguſt. Petroleum loco 10,20.
Raffinirtes Jetroicum eſt, loco 5,95 Dr, 680 r

rg, 1. Auguſt. etroleum feſt, Standard white loco 5,80per Sept. Dezember 5,90 vt. ſen v
Antwerpen, ſ. Auguſt. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Ang. 13 Vr., per Sept. 13 Br., per Septem
ber Dezember 13 Br. Feſt.

New-Hork, 30. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Ar 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia b,95 Gd. Rohes Petro-
leum in ARew-yjork 8,40 do. Pipeline Cerlificates per Auguſt 51. Stetig.

Spirilus.
Berlin, 1. Auguſt. Spiritus wit 50 Mark Verdrauchsabgave per 110

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Lralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

SpirJus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gek. 680 000 Liter. Kün-
digungépreis 34,7 Mark. Loco per dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 34,5

34,9 bez., per September 35,3—3b,5— 36,1 bez., per Sepkember- Oktober 35,2
35, bez., per Oktober 35, 35,6 bez., ver Oktober November 34,7

33,9 O bez., per November Dezember 34,6— 34,8— ,0 bez., per Dezember
Januar bez., per AprilPiai 45,5— 9 bez.

Nor dhauſen, 1. Auguſt. r 4 Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59— 61 Mark. Vrantwein 40 Proc. für 100
re desgl. 54 556 Mark.

Poſen, 1. Auguſt. Spiritus loco ohn 50er) 63,60 do. loco ohnFaß Mag ßf v ne Faß (50er) 63,60 hne
ß Stettin, 1. Auguſt. Spiritus rulig, loce ohne 50 Mark Konſumſteuer

Dnri 70 Mark Konſumſiteuer 36,60, per Auguſt- Sept. 365,00, per September

Breslan, 1. Anguſt. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Verbranchsabgaben per Auguſt 64,50, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaden per Aug.

34,50, do. do. ver Aug.Sept. 34,0, do. do. per September-Oktob. 35,00.
Hamburg, 1. Auguſt. Spiritus loco ſchwankend, per Aug./Sep. 23 Br., per

Se mnber- Oktober 23 Br., per Oktober- November 24 Br., per November Dezember
r.

Paris, ſ. Auguſt. Spiritus ruh. per Aug. 48,25, per Sept. 46,25 per September Dezember 5 per Jannar- April 43,25. v g p
Oele. Oelſagten. Felkiwagren.

Berlin, 1. Auguſt. (Amtlich.) Hinbbl per 100 ig mit Faß. Niedriger.
Gekündigt 0 Centner. Kündigungepreis 0 Mark. Loco mit Faß

Mannhelm, 1. g. Weizen per Rovember 17.63, per März 18,02. er dieſen Monat -,0 Mk., per Sept Oklober 49, 48,9 0 begz., ven
OktoberNorember 0 Mk., 48,8- 48,4 Mk.

Breslau, 1. Auguſt. Rübdl per Aug. 52,00, per September- Oktober 51,50,
Köln, 1. Auguſt. Rüböl loco 63,' 0, per Oktober 50,80, per Mal 60.

Ohr t in, 3. Auguſt. Hiübel flau, per Aug. 48,60 ver September
ober 48,50.

Ha e rg 1. Auguſt. Rubdl (unverzollt) rudig, loco 62.
Paris, 1. Auguſt. (Telegramm.) Rubdl be auptet per Aug. b5,00 per Sevpd

56,60 per September Dezember 56, per Januar-April 57,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdeburg, 3. Auguſt. Rapekuchen- 17,50 13,25 Mark für 100 Vg
r 39. Juli. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

1060 g. Cocosknußkuchen, deutſche, 150 Mork für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
230 Mark für 1000 kg. Srdnußkuchen 150
Rapskuchen 4390-140 Mark für 1000 k. Leinkuchen 120 Mark für 1000 g. Palm
kernſchrot 106 Mark für 1000 g.

Hamburg, 30. Juli. Chili-Salyeter. Rotirungen der MaklerVereini
Ent. Preiſe: Loco 7,6 Mark aus Schiffen zu erwarten: Ang. 8, Mark, per

eptember- Oktober 8,085 Mark Februar-Piärz 8,bd Mark, olne Abſchlag und Gut
ewicht. Tendenz: Feſt

Chili-Salpeter 9 h. 7 a. für gewbhnliche, 9 obLondon, 29. Huli,für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte.Berlln, 30. Juli. Pol. t n gelde, zum Kochen 28—40 M
Speiſebohnen weiße, 22- 4. Mk. Linſtn 70 Mk. per 100 Kilogr.Verlin, 1. Auguſt. Mals per 1000 Kilogr. Loco etwas Seſhiſt. Termine
nahe Sicht niedriger. Gekünd. 550 Ton. Kündigungepr. 118,75 Mk. Loco 122
Mik. nach Oualität, per dieſen Monat 119— 118,5 bez., per Auguſt Sept. Sepibr.
Oklober 120,75 bez., per Oktoder-Norember

Erdſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 185—-240 Mk. dez., Futterwaare 152 170
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 30. Juli. Mals per 9nli 5,20 Ed., 5,23 Br., per MaiJuni 1893
5,66 Gd., 5,59 Br.

RewHork, 30. Juli. (Telegr.) Mais (New) ver Auguſt 563 z per Septbr.
8492, per Oktober 54 g.

Mehl.
Berlin, Auguſt. (Amtl.) Nr. o u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt. 1000 Sach, Kündigungspreis
Zu 2 per dieſen Sionat 22,26 22,2 bez., per Auguſt- September Per Sept.

22,2 bez.Se et t. Auguſt. Welzenmehl Nr. 99 27-24,5 dez., Nr. 0 24,26--23 bez.

Feine Marken über Rotiz dez. Roggenmehl Nr. 0 und i 22,6--21,75 bez., do.
ſeine Marken Nr. o und 1 24,75 22,5 bez. Nr. 0 1 Mk. höher als Ro. 0 u. 1
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 1. r Rachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Aug.
51,90, per September 52,0, per Septbr. Dezember 52,30, per Novbr. Februar 52,70.

New-HYork, 30. e Parie ſten hl
tärke. Kartoffelmehl.Berlin, 30. Juli. Stärkefabrikaie. Ia. Kartoffelſtärke 36,50--37,00 Mk.,

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk Weizenſtärke, mann
36- 38 Mk, do. großſtückige i 45, Mk., hall. u ſchleſiſche 14 4b, Mk.Schabeſtärke 325 Mr., Maisſtärke 35-—31 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 46,9 47,90
Mk., do. (Stücken) 43-—44 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn vei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. HeuHeu

Verlin, 30. Inli. (Pol.Präſ.) Natſroh Mr., Heu 4 60,50
Mk. per 100 Kilogr.

Vutter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 30, Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Kenle, 1,20—1,60 Mr.

Bauchſſeiſch 1,00, i,40 Wik., Schweineſieiſch 1,20- *0 Mk., Kalbſleiſch 5,90 1,70
W 0,90-—-1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. per Kilogr. Lier 60 Stüc
2,20- 4,00 Mt.

Kartoffeln.Berlin, 30. Auguſt. (Kartoffeln) e ſo0 Kilogramm 6,25- 11,26 Mr.

Baumwolle und Wolle.
B Auguſt 3,75 WMik., Septbr. 3,771)2 Mk., do. B Okitober November 3,80 Mk., do. SDezember 3,82 Mk., h B Januar 3,85 Mk., do. B Februar 3,8d Mk., do. B
März-Juli 3,87 iſg Mk. Tagesumſatz: 20 000 Kg.

Metalle.
Breslau, 1. Auguſt. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 1. Auguſt. Bancazinn 582.

21,00 Doll. Viehmärktehmarkte.
»Steinbruſch, 29. Juli. Tendenz unveränd. Vorrath am 27. Juli 149758

Stück am 28. d. Mts. wurden 1716 Stück aufgetrieben, 2253 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 29. Jnli ein Stand von 148,621 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. J Alte ſchwere 44,*0-45,50 Kr., mittlere 47,60--48
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw.wo r. Serb. ſchw. v. 40 47 Kreuzer mitt. 46 47 Kr., leichte von 47-48
Krruzer,ne Bevicht über den Schlachtvi ehmarkKt

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Juli 1892.

1525 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.Anmgeriang Bal Sieger bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang 1 und 2 und 3 ſchleppend und 4 flott. t

Verlag der Kltrengejellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo r vi ter Chefredakteur Wird m Authony
für Politi: Feuilleton und den hrigen Jn vo ausſchließlich des RNachbezeichneter
r. Walther Gebens leben für Fokales, Provinzielles Theater und
Muſik Derſelbe i. V. für den Handele, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredatienr Anſhony von vi212 Uhr, Redakteur Dr
Gevensleben von 9—12 Uhr. Die Exvedit on (Jnſeratenannahme u. Gebeäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

165 Markt für 1000 1g je nach Qual

L

T Erzieite Preiſe per 50 Fr. in Mark fur2 2 22 24 tr 2 2 t c SZum Verkaufe z zſtanden S S S S S 22 S 3 SV c W 33n

F. Qualität J. Qualität II. Qualität

250, Rinder, davon z v A 7115 ter 7 J e 73 m 67 2 60 108 717 Ka en 66 u 2 57 14 376 Kü e. 65 57 u 48 68 842 Bullen 59 S 65 do 38 4141 Kälber? e 40* 36 t 22 141
552 587 S S 535 47(bei 20 kg. Tara 2 S 2510 Landſchweine 66 7 63 7 498 4242 Bakonier 5 S S 2 c S 37 5

Leber Seil de Vuchdruderei in Halle (Saole).

Leipzig, 1. Auguſt. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit La Plata Contrakt

Rewyork, 29. Juli. Zinn Straits 20,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

Kr'i, mittlere von 46—47 Kr., leichte von
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